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Vorwort 
 
Handbuch Neue Steuerung im Schulsystem 
 
 
 
 
Das vorliegende Handbuch ist zum einen geprägt durch ein Forschungsinteresse, 
das die Gestaltung des Schulsystems unter Berücksichtung seiner Mehrebenen-
architektur und der komplexen Handlungskoordinationen der involvierten Akteu-
re auf der Basis theoretischer Modelle und empirischer Ergebnisse beschreiben 
und verstehen möchte. 

Zum anderen stellen die in den deutschsprachigen Ländern zu beobachten-
den intensiven Reformbemühungen in Richtung eines „Umbaus“ des Steue-
rungssystems von einer „Input-Steuerung“ zu einer „Output-Steuerung“ bzw. 
„evidenzbasierten Steuerung“ und die Implementation einer grossen Anzahl neu-
er Steuerungsinstrumente einen Kontext dar, der der Analyse bedarf.  

Ziel dieses Handbuchs ist es, die Wirkungserwartungen, die an diesen „Um-
bau“ gestellt werden, an einer systematischen theoretischen Klärung und empiri-
schen Überprüfung zu spiegeln und den Forschungsstand sowie dessen Defizite 
darzustellen. 

Wir hoffen, mit diesem Band einen anregenden Überblick über die aktuelle 
Steuerungsdiskussion und ihre Erforschung vorzulegen. Unser Dank geht an die 
Autorinnen und Autoren, die – wie meist bei editorisch anspruchsvolleren Pro-
jekten – bei einigen Verbesserungsrunden mitgemacht haben, an Frau Laux vom 
VS Verlag für Sozialwissenschaften, die das Projekt von Anfang an ermutigt und 
betreut hat, sowie an die Kolleginnen und Kollegen der Arbeitsgemeinschaft 
School Governance (ASG), die zu verschiedenen Zeitpunkten kritische und er-
mutigende Rückmeldung geboten haben. 

Ein besonderer Dank geht auch an die Mitarbeitenden, die die Erstellung 
dieses Bandes im Schlussspurt tatkräftig unterstützt haben. Es sind dies insbe-
sondere Gudrun Rieß und Christoph Helm von der Johannes Kepler Universität 
Linz für das Lektorat und die Manuskriptgestaltung. Peter Boos von der Univer-
sität Zürich danken wir für das erste Korrekturlesen. 
 
 
 
Herbert Altrichter, Linz  Katharina Maag Merki, Zürich 



 

Herbert Altrichter & Katharina Maag Merki 
 
Steuerung der Entwicklung des Schulwesens 
 
 
 
 
Seit Anfang der 1990er Jahren erleben die deutschsprachigen Schulsysteme eine 
neue Reformphase. Sowohl in der bildungspolitischen und akademischen „Mo-
dernisierungs“-Debatte (vgl. Brüsemeister & Eubel 2003) als auch in den letzt-
lich umgesetzten Entwicklungsmaßnahmen erhielt die Frage, wie denn eine 
Steuerung der weiteren Entwicklung des Schulwesens mit Bezug auf eine opti-
male Zielerreichung in ökonomischer Weise geleistet werden könnte, nach und 
nach zentralen Stellenwert (vgl. Altrichter, Brüsemeister & Heinrich 2005a). Das 
vorliegende Handbuch setzt sich als Aufgabe, eine erste Bilanz dieser wissen-
schaftlichen und bildungspolitischen Aufmerksamkeit auf Steuerung zu legen 
und fragt, welche Entwicklungslogiken und welche empirischen Erfahrungen 
hinter Steuerungsargumenten und -reformen stehen und inwiefern sich die theo-
retisch postulierten Wirkungen in den empirisch zu beobachtenden Ergebnissen 
widerspiegeln.  

In dieser Einführung wollen wir zunächst einige Klärungsvorschläge zu den 
zentralen Konzepten „Steuerung“ und „Governance“ anbieten (vgl. Kap. 1 u. 2). 
Sodann stellen wir eine kurze Skizze unterschiedlicher Akzentuierungen der ge-
genwärtigen Reformen des Schulwesens zur Diskussion (vgl. Kap. 3). In Kap. 4 
formulieren wir eine Reihe von Ansprüchen und Herausforderungen, deren sich 
die Erforschung von Steuerungsvorgängen im Schulwesen gegenübersieht. Ab-
schließend erläutern wir Konzept, Gesichtspunkte der Gestaltung und Aufbau 
dieses Handbuchs.  
 
 
1 Was heißt „Steuerung“ im Schulwesen? 
 
Dass Fragen der „Steuerung“ der weiteren Entwicklung des Schulwesens im 
Zentrum bildungspolitischer Überlegungen und Innovationsankündigungen ste-
hen, ist eindeutig ein neues Phänomen der aktuellen Reformphase. Dennoch 
haben in der jüngeren Geschichte der deutschsprachigen Schulsysteme seit dem 
2. Weltkrieg Steuerungsüberlegungen in verschiedener konzeptueller und verba-
ler Gestalt ihre Konjunkturen erlebt, wie Schimank (2009) und Berkemeyer 
(2009) kürzlich dargelegt haben.  
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Steuerungsvorstellungen materialisierten sich zunächst in den 1960er Jahren 
im Begriff der „Planung“, der davor – wegen der „Systemkonkurrenz mit der 
Planwirtschaft“ – auf der Ebene der öffentlichen Verwaltung verpönt gewesen 
war. 

 
„Das änderte sich, als in den 1960er Jahren zum einen eine bewusst Keynesianische 
Wirtschaftspolitik begonnen wurde, die durch eine vorausschauende antizyklische 
staatliche Konjunkturlenkung dauerhafte gesamtwirtschaftliche Stabilität ge-
währleisten wollte. Zum anderen begann der Staat eine längerfristigere und an ehr-
geizigen Reformzielen orientierte Planung seiner Tätigkeit in den verschiedenen 
Ressorts“ (Schimank 2009, S. 2). 
 

Auch unterstützt durch Initiativen der Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) wurde – angesichts des quantitativen Aus-
baus von Schul- und Hochschulsystemen – „Bildungsplanung“ ein Gesichts-
punkt staatlicher Politik. Bis in die Mitte der 1970er Jahre war diese geprägt 
durch einen „technokratisch motivierten Gestaltungsoptimismus“ und die „Vor-
stellung einer primär etatistischen Gestaltung gesellschaftlicher Felder durch die 
Politik, mit der Ministerialbürokratie – nicht etwa dem Parlament – als zentralem 
Gestaltungssubjekt“ (ebd., S. 2ff.). 

Mit der Zeit wurden die Schwächen plandeterminierter Bildungsreform 
deutlich: Je nach Perspektive war die Wissensbasis für die vorsorgliche Gestal-
tung des „Master-Plans“ – übrigens ein Konzept, das einen neuen Frühling zu 
erleben scheint – zu schmal oder die Akteure, die die Reformen umsetzen soll-
ten, erwiesen sich als „unkooperativ“, „unqualifiziert“ oder auf anderen Weise 
„widerständig“. Jedenfalls stellten sich Bildungsreformen als „komplexe Kons-
tellationen individueller und kooperativer Akteure mit je eigenen Interessen und 
Einflusspotenzialen“ (ebd., S. 3) und als längerfristiges Unternehmen mit schwer 
vorhersagbaren Ergebnisses heraus. Oder wie Pressmann & Wildavsky (1973) 
eine Geschichte der Implementation eindringlich titelten: „How Great Expecta-
tions in Washington Are Dashed in Oakland“. Enttäuschte Reformhoffnungen 
hatten eine Zeit lang zu einem Erstarken planungs- und steuerungsskeptischer 
Ansätze in Sozialforschung und Bildungspolitik geführt. Diese kamen beispiels-
weise wissenschaftlich in manchen systemtheoretischen Interpretationen (vgl. 
Schimank 2006, S. 283) zum Ausdruck oder politisch in der Propagierung eines 
anti-etatistischen Typus marktlicher Koordination der Thatcher-Politik. In unse-
ren Breiten zeigten sie sich häufiger in weicheren Formen der Stagnation bil-
dungspolitischen Gestaltungswillens und des Rückzugs auf den Bereich „innerer 
Schulreform“.  

Jüngst – insbesondere seit dem PISA-Schock 2001 – hat aber der Druck auf 
Bildungspolitik und -verwaltung, rasch wirksame Schulreformen zu setzen, deut-


